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Krieg sbegebenheiten. 


DD General der Kavallerie v. Melas 
hat mittelſt des am §. Juni aus Turin 
als Kurier hieher abgeſchickten Fluͤgel⸗ 
abfutanten Major Bruſch, nachdem 
die Operaztonen der feindlichen Armee 
unter dem General Berthier in Italien 
angefangen haben, bierüber feinen Dis 
richt eingeſchickt. 

Durch die bereits angezeigten unter 
handlungen mit dem feindlichen Ober⸗ 
general Maſſena, in Hinſicht der ui⸗ 
bergabe don Genua, entſtand einige 
Verzoͤgerung in dem Marſch der Bri⸗ 
gade des Genetalen Gottesheim, der 


zur e des e i 


bei Piacenza von Genua ber Robbie 


dahin zu marſchiren beten: war. 
Bereits am 5. Juni machte der 


N Feind auf dieſen Bruͤckenkopf mit der 


heftigſten Wuth einen Angriff, er hielt 
durch 7 Stunden ein zur beſſeren Ver⸗ 
theidigung des Brüͤckenkopfs auf dem 
rechten Poufer gut angebrachtes Kar⸗ 
taͤtſchenfeuer aus, und wiederholte in 


f dieſer Zeit durch ſtaͤts friſche Abloͤſun⸗ 


gen neue raſche berzweiffungsvolle Ans 
falle, die jedesmal auf das ſtanbhafte⸗ 
fie abgewieſen worden finde, 

In der ganzen Ausdehnung des 
Bruͤckenkopfs war der Wahlplag mit 
Leichen des Feindes ſchagrenwels bes 
deckt, worgus fein ſehr betrüͤchtlicher 
Dertuf abgenommen werden kann, und 

a den⸗ 


dennoch konnte nur die vollig einge⸗ 
= fathene Nacht dieſen 7 Stunden lang 


gedauerten tollkuͤhnen Angriff ein Ende 
machen. 

Da der in Piacenza geſtandene Ge⸗ 
ner almajor Moſel, wegen Schwaͤche 


der Garniſon, und vorzüglich bei der 


Erwägung des Umſtandes, daß die 
bei der Defenfion des Brückenkopfs ge⸗ 
‚Kandenen ſaͤmmtlichen Artilleriſten theils 
tod blieben, theils verwundet wurden, 
die Fortſetzung einer weiteren Verthei⸗ 
digung ain 6. nicht auf ſich nehmen 
konnte, ſo warf er mit Verlaſſung des 
Bruͤckenkopfs in der Nacht die Garni⸗ 
ſon in das Kaſtell, ließ vorher das 
Geſchuͤtz unter dem Schutze der auf 
dem rechten Poufer aufgeſtellten Artille⸗ 


rie aus dem Bruͤckenkopf heruͤberbrin⸗ 
gen, und die Brücken abbrechen. 
Am 7. kam eine feindliche Truppen⸗ 


abtheilung, die über den po auf Ui⸗ 
berfuhrspletten zu uͤberſetzen die Gele⸗ 


genheit fand, in die Stadt Piacenza, 


und am naͤmlichen Tag ruͤckte eine an⸗ 
dere in Cremona ein. 


Am 8. hatten die Armeediviſionen 
Kaim und Hadick ſich nach Villa nuova 


in Marſch zu ſetzen. 


Der F. M. L. Elsnitz, der 8 


feiner durch die am Var beſtaͤndig forte 
gebauerten Gefechte ſehr geſchwaͤchten 
Divifion noch die für Alleſſandria und 


Tortona noͤthige Mannſchaft abzuge⸗ 


ben hatte, war bei dem Abgang des 


Berichts, in den Ebenen uͤber Alleſſan⸗ 
bria gegen Piacenza im Marſch, und 


der F. M. L. Ott iſt mit den unter 
ihm ſtehenden Truppen am 8. Abeuds 


aus einem Lager von Rivalta di Seri⸗ 
via naͤchſt Tortona aufgebrochen, am 
9. jenſeits Voghera in das Lager ges 
ruͤckt, 
Caſteggio an den Feind vorpoußirt, 
nachdem allda der Verfammlungspunkt 
für die Armee zu beſtimmen der Ans 


trag war, damit der General v. Me⸗ 


las, wie es die ſich immer ändernden 
Umfände nothwendig machen, und ges 
ſtatten, den Unternehmungen gegen den 
Feind eine zweckmaͤßige Richtung ge⸗ 
ben koͤnnte. . 

Der im Genueſiſchen zuruͤckgeblie⸗ 
bene F. M. L. Graf Hohenzollern hat 
feine Vorkette von St. Pietro d' Arena 
uͤber Coronata gegen Rivarola, und 
ſofort bis an die Bochetta aufgeſtellt, 


hält letzteren Poſten ſtark beſetzt, und 
ſo wie feine aͤuſſerſten Piquetten bis 
unterhält er 


uͤber Voltri vorliegen, 
auch durch Patrouillen mit der Feſte 
Savona die noͤthige Verbindung. Der 
gegen ihn befindliche Feind iſt in der 
Stellung bei Capo di Vado nach St. 
Giacomo, und e gegen Sa⸗ 
vona. 

In der Stade Genus wird an der 
Ausbeſſerung der Fortififagionen thaͤtig 
gearbeitet, und find die iſolirten Wer 
ker bereits im vollkommenen Stande, 
ſo wie dieſe Forts mit den erforderli⸗ 


chen Lebensmitteln verſehen werden. 
Das Fort Gao iſt durch den F. M. 


L. Graf Hohenzolletn noch eng blokirt⸗ 

Der General der Kavallerie v. Mes 
las ruͤhmt auch noch die immer ein⸗ 
‚verftändlich mit dem engliſchen Admi⸗ 
rale Kei th getroffenen, klugen, und 
Vor- 


und hat ſeine Vorpoſten bis 


| | _- m az 


wortreflichen Vorkehrungen des F. M. 


L. Ott im ganzen Laufe der Blokad e 


operazionen von Genua, die unermuͤ⸗ 
dete nuͤtzliche Verwendung und Thaͤtig⸗ 
keit des Oberſten De Peſt und Majors 
Stutterheim vom Generalquartiermei⸗ 
Rerab ganz beſonders an. 

In dem Großherzogthum Toskana 
wird unter der Leitung des General⸗ 
majors Somariva eine Volksmaſſa be⸗ 
woffnet, welche bei dem erſten Schein 


einer Gefahr ſchaarenweis herbeieilte, 


und die gerechte Sache für Vaterland 
und Monarchen zu verfechten ſich in 
ruͤhrendſten Ausdruͤcken anboth, auch 


bereits weſentliche Dienſte zur Erhal⸗ 


tung der innern Ordnung leiſtet. 


Von dem F. J. M. Band b. Kray 


reichen die Berichte bis 15. Juni. 
Am 12. hat der Feind den in der 
Gegend von Friedberg geſtandenen Ge⸗ 
neralmajor Grafen Meerveldt auf bei⸗ 
den Lechufern mit Uibermacht vermuth⸗ 
lich in der Abſicht angegriffen, um 


denfelben aus der Kommunikazion mit 


Münden zu ſetzen; es zog fi daher 


General Meerveldt ſogleich in die ihm 


vorher angewieſene Stellung nach Eu⸗ 
ratsburg, und ließ ein Bataillon Bay⸗ 


ern, mit etwas Kavallerie, und zwei 


Kavalleriekononen an der Lechbrüͤcke 
ſtehen, um ſolche, obwohl die Balken 
abgeworfen waren, gegen die feindli⸗ 
chen Tirailleurs zu vertheidigen. 


Am naͤmlichen Tag haben die Lieute⸗ 
nants Herbay und Farkas von Blan⸗ 
kenſtein Huſſaren in der Gegend von 
Roggenburg 6 feindlicht Proviantwaͤ⸗ 


ganz beſondere Standhaftigkeit 


gethan hat, erneuert zu empfehlen. 


gen mit 24 Pferden und 6000 Brod⸗ 
porzionen eingebracht, auch von der 
Bedeckung einige Gefangene gemacht, 

Am 13. ward der Generalmajor 
Graf Giulay vom Feind mit zwei Kor 
lonnen, deren eine aus dem Guͤnzthal 
gegen Deiſſenhauſen, die andere von 
Natternhauſen gerade gegen Grumbach 
anruͤckte, attakirt, und nur durch die 
und 
Bravour der Truppen a die Poſi⸗ 
zion behauptet. 

Das Gefecht Sinkt bis 9 uhr 


Abends“, und als der Feind ohne eine . 


Zweckerreichung von der Gegend Grum⸗ 
bach und Deiffenhaufen wie der zuruͤck⸗ 
zugehen genoͤthiget war, benutzte ber 
Rit tmeiſter Graf Hardegg von E. fi 
Ferdinand Huſſaren den guͤnſtigen Au⸗ 
genblick, in das Bataillon der Too, 
Halbbrigade einzuhauen; was von 
dieſen nicht gefangen ward, wurde zu⸗ 
ſammengehauen; der Generalmajor 
Graf Giulay kann auch die in dieſer 
Gelegenheit bezeigte außerordentliche 
Bravour der Truppen nicht genug ane 


tuͤhmen. 


Unfer Verluſt beſtand bei dieſer 


Affaire in 8 Todten, 77 Berwinder 


ten, und 3 Gefangenen. Vom Fein⸗ 
de wurden 2 Kapitaͤns, 5 Lieutenants, 


und 155 Mann⸗ gefangen genommen, 


und fein Verluſt an Todten und Ble⸗ 
ßirten wird gering auf 800 Mann 
gerechnet. Der F. Z. M. Baron v, 
Kray nahm hiedurch Anlaß, den Ge⸗ 
neral Grafen v. Giulay, welcher dem 
Feinde ſchon betraͤchtlichen Abbruch 


r 


Am 14, machte der Feind mit Uiber⸗ 
macht gegen die Vorpoſten des F. 3. 
M. Grafen Sztarrah einen Angriff, 
ſie wurden daher bis hinter Burgau 
zuruͤckgezegen ; in dem Augenblick aber, 
wie der F. Z. M. Graf Sztarray in 
der Nacht vom 14 auf den 15. von 
der Armee eine Verſtaͤrkung erhielt, 
attakirte Graf Sztarray den Feind am 
75, , und zwang ihn zum Ruͤckzug, 
der nach den vorlaͤufigen Rapporten, 
theils gegen Augsburg, 
Weiſſenhorn und Roggenburg genom⸗ 
men wurde; worauf die unſrigen wie⸗ 
der die vorigen Poſten bezogen haben. 
Bei dem Abgang der vorläufigen Graf 
Sztarrayſchen Meldung ſollen ſchon 
mehrere Gefangene eingebracht worden 
ſeyn, deren Zahl, fo. wie das übrige 
Detail des Gefechts der F. Z. M. 
Kray nachzutragen ſich vorbehaͤlt. 
Der rechte Flügel und das Zentrum 


der Armee haben ihre vorige Stellung, 


nur gegen Se. K. Hoheit den Erzher⸗ 
zog auf dem rechten Fluͤgel hat ſich 
der Feind zuruͤckgezogen, und die ihn 
verfolgten Poſten haben in der Ge⸗ 
gend von Biberach 1 Offizier und & 
Mann gefangen gemacht. i 


Schwaben vom 9. Juni. 
Wie die Franzoſen noch in Augsburg 
waren, wollten die Offiziers noch am 
3. des Abends daſelbſt einen Ball hal⸗ 
ten, zu welchem die artigſten und vor⸗ 
nehmſten Frauenzimmer eingeladen wa⸗ 
ren, und welchem auch der General 


becourbe beiwohnen wollte. Man hat⸗ 
te dazu mehrere hundert Bouteillen 


Wein, Gefrornes, Punſch ic, requi⸗ 


werden. 


theils gegen 
geſandt wurde. 


tulazion nicht beiwohnte. 
dern Nachricht aus Daͤnkelsbuͤhl vom 


rirt; aber um 7 Uhr Abends kam ein 
Kourier von Moreau; der Ball ün⸗ 


terblieb, und ſchon um 10 Uhr Abends 
ſieng die Retirade an. Die Tafeln der 
franzoͤſiſchen Generals koſteten taͤglich 
ſehr viel. Es mußte eine Menge 
Champagner ꝛc. für dieſelben geliefert 
n. Bei einem Kupferſtecher zu 
Augsburg wurden von franzoͤſiſcher 


Seite fuͤr 4000 Gulden engliſcher Ku⸗ 


pferſtiche und Gemaͤlde gekauft, wo⸗ 
von die Rechnung dem Magiſtrat zu⸗ 
Die franzoͤſiſchen Ad⸗ 
jutanten ſuchten die beſten Landkarten 
von Baiern auf. 5 

Schwaben vom 10. Juni. 

Der Prozeß der Offiziere der an die 
Franzoſen uͤbergebenen Feſtung Hohen⸗ 
twiel iſt geendigt. Der Kommandant 
und Vizekomman dant find zu 10 Jah⸗ 
ren Gefaͤngnißſtrafe auf dem Schloſſe 
Hellenſtein verurtheilt ; die andern aber 
ſind kaſſirt, mit Ausnahme eines ein⸗ 
zigen, der wegen Krankheit der Kapi⸗ 
(Einer an⸗ 


6. Juni zufolge, ſoll aber der Vize⸗ 


kommandant von Wolf und ein Haupt⸗ 


mann, nach einem Ausſpruch des 
Kriegsgerichts, zu Heidenheim am 5. 
enthauptet worden ſeyn. 
Tyrnau vom 10 Juni. : 
Die franzoͤſiſchen Kriegsgefangenen 
von der italieniſchen Armee haben bei 
ihrem den 8. d. erfolgten Aus marſche 
zu ihrer Ranzionirung an den k. k. 
Staabschirurgus Herrn Haggenmuͤller 
folgendes Dankſchreiben erlaſſen: Mein 


Herr! die Menſchlichkeit, die Sie un. 
Ze Se ie 


in unferen verſchledenen Krankheiten 


5 gezeiget haben, hat uns ſehr Genuͤge 


geleiſtet; daß wir in dem Augenblicke 
unſeres Ausmarſches glauben wuͤrden, 
Knſere Pflichten weſentlich zu verfehlen, 
und unſern Gutthaͤter mit Undanke zu 
belohnen, wenn wir unſer Stillſchwei⸗ 
gen noch laͤnger beobachteten. Aber 
es iſt keiner unter uns, der jenes Zu⸗ 
vorkommen vergeſſen koͤnnte, das Sie 
bei ber Erleichterung unſerer Schmer⸗ 
zen bewieſen. Die rauheſten Tage des 
Winters haben uns Ihre taͤglichen Be⸗ 
ſuche nicht rauben koͤnnen; im Gegen⸗ 
-theile eben in dieſer betruͤbten Zeit ha» 
ben wir Ihren Eifer und Aufmerkfam⸗ 
keit auf Ihre vortrefflichen und gut 
verordneten Arzneien glaͤnzen ſehen. 
Sie haben unerwartete Kuren bewir⸗ 
ket, Sie haben durch Ihre Einſichten 
und durch Ihren Fleiß eine Menge un⸗ 
‚ ferer Waffenbruͤder in das Leben zu: 
ruͤckgebracht. Koͤnnen wir dies je Ihnen, 
mein Herr! vergelten, was wir Ihnen 
ſchuldig ſind? Nein! Ihr Andenken 
ſoll uns in das Grab begleiten, und 
doch werden wir noch Ihre Schuldner 
ſeyn. Nehmen Sie alſo, mein Herr! 
unſeren ſchwachen Dank an, und wenn 
er ihnen angenehm iſt, ſo ſind unſere 
Wuͤnſche und unſer Verlangen erfuͤllet. 

Wir gruͤſſen Sie mit Hochachtung. 
Die Kriegsgefangenen der italieni⸗ 

ſchen Armee. 
Semlin vom 8. Juni. 

Die Unruhen in der Tuͤrkei haben 
endlich ihr Ende erreicht, und man 
hofft durch die nun wieder eingetretene 

Ruhe den kürkiſchen Handel in feinen 


ö 


Handel mit Widdin bewilliget. 


vorigen blühenden Stande zurück g 5 
bringen. Die Ausgleichung zwiſchen 


dem Belgrader Paſcha und Paßman 


Soglu iſt auf eine beſondere Art er⸗ 
folget, die ſich zwar nicht fo leicht eine 


ſehen laͤßt, aber in der Türkei, wie es 


die tuͤrkiſche Geſchichte ſelbſt ausweiſet, 
gewoͤhnlich ſeyn ſoll. — So wie der 
Belgrader Paſcha von der Pforte den 
Auftrag erhalten hat, den Paßman 
Soglu mit Ernſt zu bekriegen; eben ſo 
hat Paßman Soglu von dem Groß⸗ 
herrn die Vollmacht erhalten, ſeine Be⸗ 
ſitzungen nach feinem Gutbefinden aus⸗ 
zudehnen. Ein wahrer Kontraſt, aber 
auch eine ſonderbare Sache, daß beide 


Paſchen, die ſich als Feinde anſahen, 


und auch behandelten, am Ende ihre 
Befehle und Vollmachten einander zu 
wiſſen machten, und nachdem fie bier: 
ſelben ſogar gegenſeitig ausgewechſelt, 
Friede gemacht, und ſich dahin ein⸗ 
verſtanden haben, ihre Streitkraͤfte zu 
vereinigen, und ſich den weiteren po⸗ 
litiſchen Benehmungen der Pforte mit 
Nachdrucke zu widerſetzen. Seitdem 
hat der Paſcha von Belgrad ſchon meh⸗ 
rere mit Lebensmitteln beladene Schiffe 
an Paßman Soalu abgeſendet, und 
dieſer nicht nur die Ausfuhr des Sal⸗ 
zes, an welchem in Belgrad bisher 
groſſer Mangel war, ſondern auch den 
Dieſe 
gluͤckliche Wendung hat in Belgrad 
groſſe Freude hervorgebracht, und man 
iſt bereits im Werke, eine Karavane 
mit verſchtedenen Waaren nach Kon⸗ 


| Kantinopel abgehen zu laſſen. 


Lon⸗ 
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London vom 10. Yun 
Die 8000 Mann Truppen, welche 


in verſchiedenen Transportſchiffen von 
Portsmouth am 23.) und von Piy |. 


mouth am 24ten Mai unter verfiegelz 
ten Befehlen abgiengen, ſind nach Qui⸗ 
beron⸗ Bay beſtimmt geweſen „ wo fie 


zu Carnae unter Kommando des Ge⸗ 


nerals Maitland ausgeſchifft wurden, 
und den naͤchſten Tag das Fort Pen 
thievre angriffen und eroberten. Diefe 
jetzige Expedizion iſt nicht, wie die im 
Juni 1795, die ſo ungluͤcklich ablief, 
deswegen unternommen, um eine ns 
ſurrekzion in den weſtlichen Departe⸗ 
ments Frankreichs anzufachen, fondern 


um die Halbinſel Quiberon als einen 


Point d' Appui und als einen Hafen 


für. unſre Kriegs ſchiffe zu behaupten, 


damit ſowohl der Handel als auch die 
Zufuhre von Lebensmitteln von den 


weſtlichen franzs ſiſchen Kuͤſten nach Breſt 


deſto beſſer gehemmt werben koͤnne. 


Man wird nun wohl naͤchſtens von 
meh ern Gefechten auf Quiberon hoͤ⸗ 


ren, da die Franzoſen gewiß nicht er⸗ 
mangeln werden, mehrere Truppen ge⸗ 
gen Quiberon zuſammen zu ziehen. 
General Bernadotte kommandirt jetzt 
im weſtlichen Frankreich. 

Herr Sheridan hat auf die gluͤckli⸗ 
che Rettung des Koͤnigs eine ſilberne 
Medaille praͤgen laſſen. Die Vorder⸗ 
ſeite ſtellt die Vorſehung vor, welche 


mit einem Schilde den Koͤnig beſchirmt, 


mit der Umſchrift: „Gott erhalte den 
König!" Auf der Ruͤckſeite iſt eine 
Krone mit einem Lorbeerkranz, mit den 


Worten: „Gerettet vom Meuchelmorde! 


1 


den 15ten Mai 1800.“ und mit der 
fernern Umſchrift: „Gott ſey geprie⸗ 
fen. - 3 

Ein Anderes vom ro. Juni. 
Zu Seringapatnam hat man noch 
eine anſehnliche Quantität Juwelen ger 
funden, welche Tippo Saib zum Ge⸗ 
ſchenk fuͤr das franzoͤſiſche Direktorium 
beſtimmt hatte. — Verſchiedene Ber 


richte aus Nordamerika ſprechen von 


einer Inſubordinazton, die auf einigen 
Fregatten des Kongreſſes ſich ſeit eini⸗ 


gen Monaten geäußert hat, und ſchon 


in Aufruhr ausgebrochen war. — Der 
Dey von Algier laßt alle amerikaniſche 
Schiffe wegnehmen, weil er die ſtipu⸗ 
lirten Geſchenke noch nicht erhalten 


2 —— 


An die reſp. Herren Abnehmer 7 


der Krakauer Zeitung. 

Die ſaͤmmtlichen reſp. Herren 
Abnehmer, welche ferner dieſe 
Zeitung halten wollen, werden er⸗ 
gebenſt gebeten, die Praͤnumera⸗ 
sion fur das künftige halbe Jahr 
bei den loͤbl. Oberpoſt⸗ und Poſt⸗ 


aͤmtern ihres Orts gefälligit zu er⸗ 
legen, von welchen letztern man 


ſich bis Ende dieſes Monats nebſt 


den Praͤnumerazionsgeldern die 
Beſtellung ihrer benoͤthigten Exem⸗ 


plare erbittet, um die Auflage ber⸗ 


en. 


ae einrichten zu kön 
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Avertiſſemente. 


Kun dm ach un g. 


Untenbenaunte Einkünfte der in dem 
chelmer Kreiſe gelegenen Städte, wer⸗ 
den unter nachſtehenden Bediengniſſen 


in den hier beſtimmten Tagen und Or⸗ 
ten mittelſt einer oͤffentlich abzuhalten⸗ 
den Verſteigerung auf ein Jahr vom 
ıten November J. J. bis den letzten 


Oktober 1801 an den Meiſtbiethenden 


in Pacht hintangegeben werden. 

1. Die Einkünfte der koͤnigl. Stadt 
Ehelm, am 22. Juli 1800. 

2. Die Einkuͤnfte der koͤnigl. Stadt 
Kraſnoſtaw, am 20. detto. ü 

3. Die Einkuͤnfte der koͤnigl. Stadt 
Tarnogura, am 31. detto. 

4. Die Einkuͤnfte der koͤnigl. Stadt 
Dubienka, am 6. Auguſt. N 

Erſtens bei Chelm, erſter Ausruf. 
a) Propinazion 525 ß 
b) Jahrmarktgebuͤhr 
e) Wachspreſſe 
) Die ſtaͤdtiſche Waage 
e) Das Katowskiefeld auf 

2. Jahre 5 


kk. 


— 


„„ 2 fl 
Zweitens bei Kraſnoſtaw erſter Ausruf. 


a) Die Brandweinpropi⸗ 

nalen _ . 1115 fl. 15 — 
b) Bier⸗und Methgebuͤhr 282 fl. 5 
e) Bruͤckengeld . 30s fl. 18 — 
d) Das kukawkerfeld — —-— — 
e) Mehrere ſtaͤdtiſcheGrund⸗ 

ſtücke und Wieſen 
Fuͤr dieſe zwo letzte kann das Praͤzium 

Fiſei nicht beſtimmt werden, weil die 
betreffende Geundſtuͤcke erſt ausgemeſſen, 
und die diesfaͤlligen Erträgnifle ſonach 
berechnet werden muͤſſen, 


— — — —b 


d) Der dritte detto —.— 
Die Bedingniſſe, um zu ae 2 


Drittens bei Taruogura erſter Ausruf. 
2 


a) Propinazion 3 fl. 45 kr. 
Viertens bei Dubienka erſter Ausruf. 
a) Propinaziunn 0 


— — 


b) Der erſte Kramm . 10 fl. 10 — 


c) Der zweite detto . 10 fl. — — 
10 fl. N, 
ion zugelaſſen zu werden, ſind na 
folgen e ; = 
tens. Soll ein jeder Pachtluſtige den 
toten Theil des erſten Ausrufspreiſes 
als Vadium bei der zu dieſer Lizitazion 


verordneten Kommiſſion erlegen; die⸗ 
ſes Vadium wird dem Meiſtbiethenden 


vorenthalten, ſolches demſelben erſt bei 


Entrichtung der letztern Rate abgezogen, 
den übrigen Verſteigern aber nach ges 
endigter Lizitazion zuruckgeſtellt werden. 


ztens. Soll der Meiſtbiethende in 


14 Tagen nach der Lizitazion eine baare 


oder fidefuſſoriſche Kauzion für den 
ganzen jährlichen Betrag der obgedach⸗ 
ten Einkuͤnfte bei Verluſt des Vadium, 


erlegen. Re 
gtens.. Wird ſich derſelbe durch eigene 


Handfertigung des aufzunehmenden Pro⸗ 


tokolls anheiſchig machen, daß er allen 


Schaden erſetzen wird, den die ſtaͤdti⸗ 


ſche Kaſſe tragen ſollte, falls daß der 
Meiſtbiethende entweder den Pachtkon⸗ 


trakt nicht zu halten, die Einkünfte, 


nochmals fuͤr einen mindern Betrag ver⸗ 


lizitirt, oder an Jemand andern ver, 


pachtet werden müßten. f 
Atens. 1 n g 
ſchaft zeder dieſer Einkuͤnfte Bezug ha⸗ 
bende Bedingniſſe, werden durch die 
zur Lizitazion verordnete Kommiſſion 
bekannt gemacht werden. 

Vom k. k. chelmer Kreisamt den rten 


Juni 1800. I 
Sierafomwsti. 
Kreishauptmaun. 
Von 


Die uͤbrigen auf die Eigen⸗ 


TEL . II N T. ——— 


Bon Seiten der k. k. krakauer Lande 
rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Ebikts bekannt gemacht: 


daß die Verlaſſenſchaft nach dem ver⸗ 


ſtorbenen Hpaeinth Libiſzewski bei die⸗ 
fen k. k. Landrechten verhandelt wird. 
Es werdem demnach alle diejenigen, die 
an dieſe Verlaſſenſchaftsmaſſe einen An⸗ 
ſpruch haben — auf Anlangen der Frau 
Hedvigis von Borgowskie iter Ehe Li⸗ 
biſzewska zter Ehe Snarska der Vor⸗ 
muͤnderin des minderjährigen Erbfolgers 
Ceslaus Libiſzewski — unter der Ahn⸗ 


dung des 631.9. Ilten Theils des Ge⸗ 


ſetzbuchs vorgeladen, ihre Anſpruͤche 
binnen Jahr und 6 Wochen vor dieſen 
k. k. Landrechten einzubringen. In Fol⸗ 
ge des obgedachten Geſetzes werden die⸗ 
jenigen, die ſich melden, eine verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßige Genugthuung erhalten, die⸗ 
jenigen aber, die ſich nicht melden, an 


ö 3 Uiberreſt der Maſſe gewieſen wer⸗ 


en. 5 
Krakau den 10. Mai 1800. 


Joſeph von Nikorowiez. 5 


Johann Morak. 
7 Reinheim. 
Aus dem Ratbſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weftgaltzien. 
Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 
gaſſe Pro. 229 iſt zu haben: 


Karte von Weſtgalizien, vom Metzburg, 


1 fl. 45 kr. 


A „ B 5 €, Spiel fuͤr Kinder, 20 kr. ; 
Wieneriſche Muſterkarte, ein Beitrag 
zur Schilderung Wiens, 8. Wien, 


2799, 40 kr. 


e ſchlafenden Jungfrauen, ein | 

. Spiel zur Unterhaltung, 45 kr. 

Das Ritterſpiel, ein Spiel zur Unter⸗ 
haltung, 45 kr. 


Taſchenbuch für Damen, auf das Jahr 


1800 herausgegeben von Huber, La: 
fontaine und Pfeffel, Wien, 2 fl. 


Generalkarte von der Schweiz, nach 


den neueſten Ausmeſſungen und ört⸗ 
lichen Beobachtungen, herausgege⸗ 

ben von Chriſtian Mechel, Kupfer⸗ 
5 = Baſel, 1799 illuminirt x 
48 kr. i 
Biographien (kurze) aller bekannten 
Schriftſteller des Alterthums bis in 
das ste Jahrhundert, Wien 1800 
1 fl 5 


Q. Curtius Rufus von dem Leben und 
Thaten Alexander des Großen mit 
Johann Freinsheims Erzaͤhlungen, 
uͤberſetzt und mit erlaͤuternden An⸗ 
merkungen begleitet, von J. P. Oſter⸗ 
tag, 2 Thl. Wien und Prag 1799, 
1 fl. 48 kr. 8 . a 

Lucians von Samoſata ſaͤmmtliche Wer⸗ 
ke aus dem Geiechiſchen überſetzt, 
mit Anmerkungen und Erlaͤuterungen, 
verſehen, v. C. M. Wieland, 6 Baͤn⸗ 

de, Wien und prag 1797, 5 fl. 30 kr⸗ 

Ferner iſt zu haben der 


Schematis mus 


5 . fuͤr das 
Königreich Weſtgalizien 
auf das Jahr 

8 8 


in ord. Einband 46 kr., in halben 


Franzband, 1 fl., desgleichen in 


ganzen Franzband, 1 fl. 10 fr. 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker, 


